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Lösung

Die evu.it hat das Tool FI-T („FI-Trans-
fer“) entwickelt, das die Konsolidie-
rung der sog. „FI-Belege“ automati-
siert.

Für Versorgungsunternehmen, die
nicht dem Legal Unbundling unterlie-
gen, werden die Daten aller Bu-
chungskreise in den Liefer- / Ver-
triebsbuchungskreis (LIEF) überführt.
Im Gegensatz dazu werden  bei  Ver-
sorgern, die dem Legal Unbundling
verp�ichtet sind, nur Netz- und Hilfs-
netzbuchungskreis (H-NETZ und
NETZ) konsolidiert.

FI-T nutzt die „customizbare Bu-
chungskreisumschlüsselung“ im SAP-
System, um Quell- und Zielbuchungs-
kreis zu identi�zieren. Für die Um-
schlüsselung stehen sechs verschie-
dene Kriterien zur Verfügung, die es
ermöglichen, auch Änderungen an
der Kontierung für den Zielbuchungs-
kreis vorzunehmen:

• Buchungskreis
• Sachkonten
• Kostenstellen
• Geschäftsbereiche
• Steuerkennzeichen
• Aufträge

Auf diese Weise können z. B. abwei-
chende Sachkonten benutzt und /
oder Buchungen verdichtet werden.

Die Überführung der Daten wird pro-
tokolliert, fehlerhafte Belege werden
gekennzeichnet und können nachge-
bucht werden.

Ablauf und Arbeitsweise

Im Ablauf werden drei Schritte durch-
laufen:

1. Belegermittlung
Die Belegermittlung dient dazu, über
diverse Selektionskriterien (z. B. Bu-
chungskreis, Erfassungsdatum, Bu-
chungsdatum, etc.) die überzuleiten-
den Belege festzustellen und in einer

Datenbanktabelle („Belegermittler“)
zu sammeln. Hier erfolgt bereits die
Prüfung, ob ein Einzelbeleg bereits
gebucht wurde, also bereits im „Be-
legspeicher“ vorhanden ist.

2. Buchung
Buchungen aus dem „Belegermittler“
werden als Kopie des Originalbelegs
in den Zielbuchungskreis überführt.
Dabei werden für alle Belegpositio-
nen vorhandene Umschlüsselungen
berücksichtigt und es wird geprüft,
ob die Kontierungsobjekte (Auftrag,
Kostenstelle und Sachkonto) im Ziel-
buchungskreis existieren. Fehlerfreie
Belege werden in den „Belegspei-
cher“ eingestellt. Falls keine Bu-
chungskreisumschlüsselung vorliegt,
werden die Belege zurückgewiesen.
Ein detailliertes Fehlerprotokoll wird
erstellt. Fehlerhafte Belege werden
im „Belegspeicher“ entsprechend ge-
kennzeichnet und können nachge-
bucht werden.

3. Nachbuchen fehlerhafter Bele-
ge
Belege, die als fehlerhaft zurückge-
wiesen und im „Belegspeicher“ ent-
sprechend gekennzeichnet sind, kön-
nen über diese Funktionalität nach-
gebucht werden. Es �nden die glei-
chen Prüfungen statt, wie im Schritt
2 beschrieben.

Nutzen

Durch den Einsatz von FI-T wird der
Arbeitsaufwand im Tagesgeschäft er-
heblich reduziert sowie unnötige
Fehler vermieden.

Die Lösung stellt eine preiswerte Al-
ternative bei der notwendigen Zu-
sammenführung der Buchungskreise
dar und hebt sich damit von anderen
Vorgehensweisen wie beispielsweise
die Konsolidierung mittels der SAP-
Standardkomponente „EC-CS“ hin-
sichtlich Einführungsaufwand und
produktiver Anwendung ab.


